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Kommentar

Klimaschutz ist Wirtschaftsfaktor 

von Claudia Kemfert*

Ein historischer Durchbruch im Klimaschutz ist erreicht: Die G8-Staaten 
und auch die Schwellenländer haben sich dazu entschlossen, das so-
genante 2-Grad-Ziel umzusetzen. Dieses ist ein ambitioniertes Ziel, 
denn es bedeutet, dass alle Industrienationen die Treibhausgase bis 
2050 um 80 Prozent senken müssen. Die USA und China sind die welt-

weit größten Treibhausgasproduzenten. Die USA haben aber auch die Möglichkeit, 
preisgünstig Energie einzusparen und die Emissionen deutlich zu senken. China wird 
weiter wachsen und ist auf neue Technologien angewiesen. 

Und hier liegt der Schlüssel zur Lösung des Problems: Innovation. Die Energieversorgung 
und die Mobilität müssen klimaschonend werden. Wir benötigen somit dringend eine 
CO2-freie, sichere und bezahlbare Energieversorgung, zudem innovative Antriebsstoffe 
und -techniken. Deutschland kann diese Techniken erforschen und der Welt anbieten. 
Der Klimaschutz schafft Wachstum und Arbeitsplätze. In diesem Licht hat auch die Fi-
nanzkrise ein Gutes, ja wir können froh sein, dass uns die Krise jetzt ereilt hat und nicht 
später, hat sie doch deutlich gemacht, dass der Markt sich nicht selbst reguliert, und wir 
im Falle von Marktversagen kluge politische Weichenstellungen brauchen. Zwar hätten 
wir schon viel früher beginnen sollen, technologische Innovationen und nachhaltige 
Mobilitätskonzepte zu erforschen und an den Markt zu bringen, die uns unabhängig von 
fossilen Energien machen. Dennoch ist es nicht zu spät, im Gegenteil. Jetzt können wir 
„drei Krisen mit einer Klappe“ schlagen: die Finanz-, Energie- und auch die Klimakrise. Die 
Politik muss jetzt die richtigen Weichen stellen, und es sieht bisher gar nicht so schlecht 
aus: Die derzeitige EU-Präsidentschaft Schweden drängt auf verstärkten Klimaschutz 
und will die gesamte Energieversorgung in einigen Jahren unabhängig von fossilen 
Energien machen, England will den Anteil erneuerbarer Energien verdoppeln, selbst die 
USA geben 150 Milliarden Euro für den Ausbau erneuerbarer Energien aus und setzen 
sich für aktiven Klimaschutz ein. Und auch China will den Anteil erneuerbarer Energien 
deutlich ausbauen und kooperiert mit den USA in puncto Klimaschutz. Sie alle haben 
verstanden, dass die Politik jetzt für die richtigen Anreize sorgen muss. 

Die Unternehmer haben sich schon längst auf klimabewusste Geschäftsmodelle ein-
gelassen. Deutschland wird im Kampf gegen den Klimawandel zu den globalen Ge-
winnern gehören und gleichzeitig gestärkt aus der Krise hervorgehen. Denn Deutsch-
land hat einen deutlichen Wettbewerbsvorteil und einen Innovationsvorsprung, da 
Deutschland frühzeitig mit Klimaschutz begonnen hat. Insbesondere im Bereich der 
energetischen Sanierung von Gebäuden, der Technik der erneuerbaren Energien, der 
umweltfreundlichen Kohletechnologie oder nachhaltiger Mobilität ist Deutschland – 
noch – Weltmarktführer. Das kann sich schnell ändern, denn das globale Wettrennen 
um die innovativsten Ansätze hat bereits begonnen. Wir müssen jetzt die Krise nutzen, 
die Krise ist unsere Chance.

* Prof. Dr. Claudia Kemfert leitet die Abteilung Energie, Verkehr, Umwelt im DIW Berlin.
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